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3><ts &<* Spagat*)
sfta^brna betboten. 3î-ub t) a r b «idling.

atutortfterte Überfepung aud bem ©ngtifdgen bon $enrit Senber.

©irtft ïeôte ein Sftann in ^nbien, ber mar erfter SDÎinifter in einem
ber gaß) unabgängigen ©ingeborenen=©taaten beg norbmeftßiigen Oeiteg
beg Sanbeg. @r mar ein 23ragmane Don fo goger ®afte, bag ®aftc für
ign gar feine befonberc 33ebeutung megr gatte. ©ein 23ater fjatte ein
midjtigeg Imi in ber buntfarbigen Sumpem unb .gopfmirtfcgaft eineg aß*
mobifdjen, inbifdjen £ofeg befteibet. Iber alg ißurun Oaff geran mudgg,
fat) er ein, bag bie Reiten fid; geänbert fatten, unb bag man, um Dor=
märtg gu fommen, fid) gu bcu ©ngtänbern gut fteßen unb aßeg naägagmen
mügte, mag bie ©ngtänber für gut gießen. 3" gteicE)er ,geit aber mugte
ein eingeborner Beamter aud) feineg eignen £errn ©unft fid) ergaßen.
Oag mar eine fcgmierige ©adgc; aber ber rugige, fdjmeigfame, junge 23rag=

mane, ben eine^gut engßfcge ©rgiegung an ber Uniöerfität gu 33ombag
unterftügte, nagm bie Oinge fügt unb ftieg ©cgritt für ©cgritt aufmärtg
big gum erften SOîinifter beg ®önigreicgg. ®ag geigt, er befag nun megr
mirfßdje SJîacgt, alg fein §crr, ber üWagarajag.

Sßg ber aße Jïônig — ber eiferfücgtig auf bie ©ngtänber, igre
©ifenbagnen unb ©etegrapgen mar — ftarb, ftanb ißurun Oaff god) in
©unft bei feinem jungen Sßacgfotger, ber ebenfaßg bon einem ©ngtänber
ergogen mar. ©ie grünbeten gufammen ©cguten für Keine 3ttäbtgen, legten
©tragen an, eröffneten ©taatg=3(potgefen unb Sßtgfteßungen Don 2Wer=

geraten, Deröffentßcgten ein jägdicgeg Slaubud) über ben „geiftigen unb
materiellen gortfcgritt beg ©taateg", unb bag foreign Office, fomie bie

^nbifcge Regierung maren entgüdt; aber ißurun Oaff trug ©orge, bag
aße ©gre feinem §erra gu teil mürbe.

©egr menige eingeimifcge ©taaten negmcn engltfd;c SSerbefferungen
ogne SSorbegaß an, meit fie bie Meinung beg fjSurun ©äff, gu ber er fid)
burd) feine Oaten belannt gatte, nidjt teilen, bag nätnßdg aßeg, mag für
©ngtänber gut ift, für Stfiaten boppeß gut fein müffe. Oer erfte SOîinifter

*) Siefe tegenbenartige ©rgäfitung au« bem Söunbertanbe ßnbien bürfen mir mit
ber freunbtid)en ©rtaubnid bed SBertegerd ber „fRomanmett" entnehmen, biefer aud»
gezeichneten 3eitfcE|rift, bie bie bnöorragenbften SRomane unb ©rgafpungen nidjt nur
bentfdjer, fonbern aud) frember 3uuge beroffenttidß unb atfen ©ebitbeten ate Boruet)me
Untertjattungdteftiire emf)fot)ten merben barf. Sie nad)ftef)enbe ©rgätpung fiammt and bem
bemnädjft erfdjeinenben gmeiten Seile bed berühmten „jungte 93ud|" Bon Stipfing. @ie
gibt nidjt nur eine htaftifcße ©arftettung Bon bem mettentjagenben, artetifdjen ©eifte ber
bubbt)ifttfd)en iRefigion ber $uben, fonbern nod) etmad meljr, toad Bietteidjt aitd) ben @e»
bauten unferer Sejer gur 3^ß bed ©griftfefted unb ber Qagredmenbe nicfjt attgu ferne ftefjt.
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Das Wunder des Vmuu Magat.*)
Nachdruck verboten. Von Rudyard Kipling.

Autorisierte Übersetzung aus dem Englischen von Henrik Bender.

Einst lebte ein Mann in Indien, der war erster Minister in einem
der halb unabhängigen Eingeborenen-Staaten des nordwestlichen Teiles
des Landes. Er war ein Brahmane von so hoher Kaste, daß Kaste für
ihn gar keine besondere Bedeutung mehr hatte. Sein Vater hatte ein
wichtiges Amt in der buntfarbigen Lumpen- und Zopfwirtschast eines alt-
modischen, indischen Hofes bekleidet. Aber als Purun Dass heran wuchs,
sah er ein, daß die Zeiten sich geändert hatten, und daß man, um vor-
wärts zu kommen, sich zu den Engländern gut stellen und alles nachahmen
müßte, was die Engländer für gut hielten. Zu gleicher Zeit aber mußte
ein eingeborner Beamter auch seines eignen Herrn Gunst sich erhalten.
Das war eine schwierige Sache; aber der ruhige, schweigsame, junge Brah-
mane, den eine^gut englische Erziehung an der Universität zu Bombay
unterstützte, nahm die Dinge kühl und stieg Schritt für Schritt aufwärts
bis zum ersten Minister des Königreichs. Das heißt, er besaß nun mehr
wirkliche Macht, als sein Herr, der Maharajah.

Als der alte König — der eifersüchtig auf die Engländer, ihre
Eisenbahnen und Telegraphen war — starb, stand Purun Dass hoch in
Gunst bei seinem jungen Nachfolger, der ebenfalls von einem Engländer
erzogen war. Sie gründeten zusammen Schulen für kleine Mädchen, legten
Straßen an, eröffneten Staats-Apotheken und Ausstellungen von Acker-
geraten, veröffentlichten ein jährliches Blaubuch über den „geistigen und
materiellen Fortschritt des Staates", und das Foreign Office, sowie die

Indische Regierung waren entzückt; aber Purun Dass trug Sorge, daß
alle Ehre seinem Herrn zu teil wurde.

Sehr wenige einheimische Staaten nehmen englische Verbesserungen
ohne Vorbehalt an, weil sie die Meinung des Purun Dass, zu der er sich

durch seine Taten bekannt hatte, nicht teilen, daß nämlich alles, was für
Engländer gut ist, für Asiaten doppelt gut sein müsse. Der erste Minister

Diese legendenartige Erzählung aus dem Wunderlande Indien dürfen wir mit
der freundlichen Erlaubnis des Verlegers der „Roman Welt" entnehmen, dieser aus-
gezeichneten Zeitschrist, die die hervorragendsten Romane und Erzählungen nicht nur
deutscher, sondern auch fremder Zunge veröffentlicht und allen Gebildeten als vornehme
Unterhaltungslektüre empfohlen werden darf. Die nachstehende Erzählung stammt aus dem
demnächst erscheinenden zweiten Teile des berühmten „Jungle Buch" von Kipling. Sie
gibt nicht nur eine plastische Darstellung von dem weltentsagenden, arketischen Geiste der
buddhistischen Religion der Juden, sondern noch etwas mehr, was vielleicht auch den Ge-
danken unserer Leser zur Zeit des Christfestes und der Jahreswende nicht allzu ferne steht.
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tourbe ber geefjrte $reunb «on 33igefönigen unb ©ouoerneuren, bon cirgtïtdE)en

fDîiffionaren unb bon getoö£)nlict;eu SRiffionären, bon fdßnetbigeu euglifcfjert

Dffigieren fotoo^t, bte gum $agen in bie ©dfußftaaten farnen, mie bon
bem gangen Souriftenfcßmarm, ber $nbien in ber füllen $aßreggeit bereift
unb ben Seuten geigt, mie man eigentlicf) atteg madjen mußte, $n feiner
SRußegeit grünbete er ©tipcnbien für bag ©tubium ber äRcbigin unb ber

fÇabrifation genau nacß engtifcßcm 33eifpiet unb fdßrteb Sfrtifet für ben

„Pionier", bie größte inbifcßc Reifung, um bie fßfäne unb Sfbfidjtcn feineg

Çerrn gu erftären.

3ufeßt befncßte er ©ngtanb unb ßatte bei feiner iRüdfeßr ben fßrieftern
enorme ©ummen gu gaßfen, benn fetbft ein SSraßmane bon fo ßoßem üRang

mie fßurun Saff oertor bie iRedßte ber Safte, fobatb er bag bunfte SDÎeer

freugte. $n Sonbon faß unb fpracß er atteg, maê bon 23cbeutung ba mar,
Männer, beren ^tarnen bte gange SBett fennt; unb faß ein gut Seit meßr,
atg er fagte. @r befarn ©ßrenbiptome bon gefeßrten Untberfitäten, ßiett
iReben, fptadj mit Samen in auggefdfnittenen Steibern über fogiate fReform
in $nbien — big gang Sonbon rief: „Sieg ift ber feffetnbfte 2Rann,
bem mir je bei einem Siner begegneten, feit eg Sinerg gibt."

Sttg er nacß pubien gnrücttam, ftraßtte fein iRußm, benn ber 23igc=

fönig fetbft fam gu Sefncß, um bem SRaßarafaß bag ©roßfreug beg ©terng
bon $nbien — gang aug Siamanten, Orbengbänbern unb ©cßmetg —
gu berfeißen; unb bei berfefben Zeremonie, maßrenb bie Sanoncn bonnerten,
mürbe fßurun Saff gum ©roßritter beg Orbeng bom $nbifd)en IReicß

ernannt — fo baß fein ÜRame fortan lautete: fitter fßurun Soff, S.
©. ©.*) Slm Sfbenb beim Siner in beg 23igeföntgg .ßett erßob er

fieß, bag ©ßrengeidßen unb 2knb feineg Drbeng auf ber ©ruft, ermiberte
ben Soaft auf feineg Çerrn ©efunbßeit unb ßiett eine Dîebe, bie moßf
menige ©ngtänber ßütten übertreffen fönnen.

$m fofgenben ÜJRonat, afg bte ©tabt mieber in fonnenbadener tRuße
ba tag, tat er etmag, mag feinem ©ngtanber im Sraum eingefallen märe,

nämtieß: er ftarb — infomeit eg bie 9fngefegenßeiten ber Stöett betraf.
Ser jumefengegierte Drben feiner iRitterfcßaft ging an bie inbifeße 9îe=

gierung gurüd, ein neuer fßremier=2Rinifter mürbe mit ben ©taatggcfdjäften
betraut, unb ein großeg ©cßiebefpiet begann in alten untergeorbneten
Stendern. Sie fßriefter mußten, mag Borgegangen, unb bag SSotf aßnte
eg ; aber $nbien ift bag eingige Sanb ber SBett, mo ein 2Rann tun fann,
mag er miß, oßne baß nacß bem „Söarum" gefragt mirb. Unb bie Sat=

faetje, baß fRitter fßurun Saff S. ®. $. @. ©teflung, fßataft unb SRacßt

*) K. C. I. E. Knight Commander Indian Empire. — ©roßritter beä

DrbertS Bom Qrtbifdjett SRetdj.
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wurde der geehrte Freund von Vizekönigen und Gouverneuren, von ärztlichen
Missionären und von gewöhnlichen Missionären, von schneidigen englischen

Offizieren sowohl, die zum Jagen in die Schutzstaaten kamen, wie von
dem ganzen Touristenschwarm, der Indien in der kühlen Jahreszeit bereist
und den Leuten zeigt, wie man eigentlich alles machen mußte. In seiner

Mußezeit gründete er Stipendien für das Studium der Medizin und der

Fabrikation genau nach englischem Beispiel und schrieb Artikel für den

„Pionier", die größte indische Zeitung, um die Pläne und Absichten seines

Herrn zu erklären.

Zuletzt besuchte er England und hatte bei seiner Rückkehr den Priestern
enorme Summen zu zahlen, denn selbst ein Brahmane von so hohem Rang
wie Purun Dass verlor die Rechte der Kaste, sobald er das dunkle Meer
kreuzte. In London sah und sprach er alles, was von Bedeutung da war,
Männer, deren Fèamen die ganze Welt kennt; und sah ein gut Teil mehr,
als er sagte. Er bekam Ehrendiplome von gelehrten Universitäten, hielt
Reden, spkach mit Damen in ausgeschnittenen Kleidern über soziale Reform
in Indien — bis ganz London rief: „Dies ist der fesselndste Mann,
dem wir je bei einem Diner begegneten, seit es Diners gibt."

Als er nach Indien zurückkam, strahlte sein Ruhm, denn der Vize-
könig selbst kam zu Besuch, um dem Maharajah das Großkreuz des Sterns
von Indien — ganz aus Diamanten, Ordensbändern und Schmelz —
zu verleihen; und bei derselben Zeremonie, während die Kanonen donnerten,
wurde Purun Dass zum Großritter des Ordens vom Indischen Reich

ernannt — so daß sein Name fortan lautete: Ritter Purun Dass, K.
C. I. E.-'ch Am Abend beim Diner in des Vizekönigs Zelt erhob er

sich, das Ehrenzeichen und Band seines Ordens auf der Brust, erwiderte
den Toast auf seines Herrn Gesundheit und hielt eine Rede, die wohl
wenige Engländer hätten übertreffen können.

Im folgenden Monat, als die Stadt wieder in sonnenbackener Ruhe
da lag, tat er etwas, was keinem Engländer im Traum eingefallen wäre,
nämlich: er starb — insoweit es die Angelegenheiten der Welt betraf.
Der juwelengezierte Orden seiner Ritterschaft ging an die indische Re-

gierung zurück, ein neuer Premier-Minister wurde mit den Staatsgcschäften
betraut, und ein großes Schiebespiel begann in allen untergeordneten
Aemtern. Die Priester wußten, was vorgegangen, und das Volk ahnte

es; aber Indien ist das einzige Land der Welt, wo ein Mann tun kann,
was er will, ohne daß nach dem „Warum" gefragt wird. Und die Tat-
sache, daß Ritter Purun Dass K. C. I. E. Stellung, Palast und Macht

X. L. I. tZ. — üniAbt (lominânàsr Inâmir üinrpirs. — Großritter des

Ordens vom Indischen Reich.
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aufgegeben hatte, unt baS ofcrgelbc ©ewaub eines ©amth«fi ober Ijciltgcit

NîanneS angulegen unb bie Settelfd)ale gu tragen, tourbe als nichts Singer»

gewöhnliches angefeuert.

©r toar, wie baS alte ©efeh empfiehlt, gwangig gaf)re ein Jüngling,
gwangig gal)re ein Kämpfer (toenn gteirï) er nie in feinem Sebcn eine

3Baffe geführt) unb gwangig gal)re bas Dberl)aupt eines ^auShalteS gc=

toefen. ©r hat Neidjtum unb SOîadjt nad) bem SBcrtc angemenbet, ben

er beiben beimag ; er Ijatte ©t)rcn angenommen, toenn fie ifjm in ben SBeg

tarnen, er l)atte SDÎenfdjen unb ©täbte nal) nnb fern gefefyen, unb SOÎenfctjen

uttb ©täbte fjatten fid) oor iljm geneigt unb if)n geehrt. Nun liefi er

bieS alles fallen, toie ein SNnttn ben 3ftuntel abwirft, wenn er feiner nid)t

mel)r bebarf.
SUS er burd) baS ©tabttor fdjritt, ein Slntilopenfell unb bie $rüde

mit ergenem ©riff unter bem Strut, bie Scttelfd)alc oon braunem ©ee=

®ofoS in ber £>anb, barfug, allein, bie Singen gur ©rbe gerichtet, ertönten

hinter ihm oon ben Safiionen bie ©alutfdjüffe gu ©Ijren feines glüdlid)en

9îat^folgerS. ißurun ®aff niefte. SIll bieS Sebett war beenbet — unb

erregte fo wenig feine Sßiinfd)e ober feinen ipag, wie ein farblofer £raum
ber Nad)t.

@r War ein ©annhaft — ein ï)auêïofcx% wanbernber Settler, ber

oon ber ©nabe feiner Nachbarn fein täglich Srot erwartet; unb fo lang

noch ein Siffen gu berteilen bleibt, ocrljungcrt in gnbien tein ißriefter unb

tein Settler, ©r hatte nie im Seben gleifd) genoffen, feljr feiten nur f^tfeh-

©ine günfpfunbnote würbe ausgereicht haben, feine perfönlichen NahrungS»

bebürfniffe für ein gat)r gu beefen, felbft in bert fahren, wo er abfolnter

fperr über Stitlionen an ©clb gewefen. SBäljrcnb er in Sonbon ber Söwe

beS £agcS War, fdjwebte iljm oor ber ©eele fein £rautn oon grieben unb

Nuhe — bie lange, Weige, ftaubige, inbtfche ipeerftrage, befät mit ben

©inbrüden nadtcr güge, ber raftlofe, langfame Sertchr, ber fdjarf rie»

dfenbe fpolgraud), ber unter ben geigenbäumen fid) träufelt in ber ®äm»

nterung, wenn bie Söanbercr nieberfi^en gnm Stbcnbmahl.

StlS bie $eit getommen war, biefett £raum gur Söirflidjteit gu mad)en,

tat ber erfte üNinifter bie geeigneten ©d)ritte, unb nad) brei £agen hätte

man leid)ter eine Söafferblafe int Seden beS 3ltlantifd)en OgeanS wieber

gefunben, als ißurun 3)aff unter ben |erumftreifenben, fid) fantmelnbcn

unb trennenben Sîitlionen gnbienS.
SSo bie ^Dämmerung ihn überrafd)te, würbe für bie Nacht baS

Slntilopenfell ausgebreitet; guweilen in einem ©amtt)afi=3Hofter am SBege,

guweilett bei einem Seljmfchrein ber Sala fßir,*) wo bie S)ogiS, eine anbere,

*) eine toecbUdje, ittbifdje ©ottljcit.
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aufgegeben hatte, um das okcrgclbc Gcwand eines Sannyasi oder heiligen

Mannes anzulegen und die Bettelschale zu tragen, wurde als nichts Außer-

gewöhnliches angesehen.

Er war, wie das alte Gesetz empfiehlt, zwanzig Jahre ein Jüngling,
zwanzig Jahre ein Kämpfer (wenn gleich er nie in seinem Leben eine

Waffe geführt) und zwanzig Jahre das Oberhaupt eines Haushaltes gc-

wesen. Er hat Reichtum und Macht nach dem Werte angewendet, den

er beiden beimaß; er hatte Ehren angenommen, wenn sie ihm in den Weg

kamen, er hatte Menschen und Städte nah und fern gesehen, und Menschen

und Städte hatten sich vor ihm geneigt und ihn geehrt. Nun ließ er

dies alles fallen, wie ein Mann den Mantel abwirft, wenn er seiner nicht

mehr bedarf.
Als er durch das Stadttor schritt, ein Antilopcnfell und die Krücke

mit erzenem Griff unter dem Arm, die Bcttelschale von braunem See-

Kokos in der Hand, barfuß, allein, die Augen zur Erde gerichtet, ertönten

hinter ihm von den Bastionen die Salutschüsse zu Ehren seines glücklichen

Nachfolgers. Purun Dass nickte. All dies Leben war beendet — und

erregte so wenig seine Wünsche oder seinen Haß, wie ein farbloser Traum
der Nacht.

Er war ein Sannyasi — ein hausloscr, wandernder Bettler, der

von der Gnade seiner Nachbarn sein täglich Brot erwartet; und so lang

noch ein Bissen zu verteilen bleibt, verhungert in Indien kein Priester und

kein Bettler. Er hatte nie im Leben Fleisch genossen, sehr selten nur Fisch.

Eine Fünfpfundnote würde ausgereicht haben, seine persönlichen Nahrungs-

bedürfnissc für ein Jahr zu decken, selbst in den Jahren, wo er absoluter

Herr über Millionen an Geld gewesen. Während er in London der Löwe

des Tages war, schwebte ihm vor der Seele sein Traum von Frieden und

Ruhe — die lange, weiße, staubige, indische Heerstraße, besät mit den

Eindrücken nackter Füße, der rastlose, langsame Verkehr, der scharf rie-

chende Holzrauch, der unter den Feigenbäumen sich kräuselt in der Däm-

merung, wenn die Wanderer niedersetzen zum Abendmahl.

Als die Zeit gekommen war, diesen Trauen zur Wirklichkeit zu machen,

tat der erste Minister die geeigneten Schritte, und nach drei Tagen hätte

man leichter eine Wasserblase im Becken des Atlantischen Ozeans wieder

gefunden, als Purun Dass unter den herumstreifenden, sich sammelnden

und trennenden Millionen Indiens.
Wo die Dämmerung ihn überraschte, wurde für die Nacht das

Antilopenfell ausgebreitet; zuweilen in einem Sannyasi-Kloster am Wege,

zuweilen bei einem Lehmschrein der Kala Pir,*) wo die Aogrs, eine andere,

*) eine weibliche, indische Gottheit.
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gegeiiitttidboße ©cite Zeitiger 3Äättner, ign aufnahmen wie einen, ber beri

S?ert bon Safte unb ©eftc fennt ; guwcilcn an ber ©rcitge eitted {{einen

§inbu=®orfed, loo bic Sinber gu i£jm geranfdjlidjen mit ber Dîaprung,
bie bie ©Itern für ign bereitet, unb guwcilcn bei ber Quelle eines SS5cibc=

planes, wo bie flamme feines Ipolgfeuerd bic fdjläfrigen Sarnele Wecftc.

©d war aßed glcid) für ißurutt SDaff ober fßurun ©Ijngat, wie er

fiel) nun nannte — ©rbc, Soll, iftagrung — aßed nur ©ine».
Unb ttnwißfürlid) trugen feine $üge i[)it itorb» unb oftwärtd; oont

©üben nad) {Rogtaf, bon iRogtal ttaeg Suruool; uon Surnool nad) beut

ruinengaften ©amanal) — uttb bann firomaufwärtd, bad audgctrodnete
Sett bed ©uggcrftuffcS entlang, bad fid) nur anfüllt, wenn bie {Regen in
ben Sergen faßen, bid er cined Staged bie fernen Stnien bed großen |)i=
utalaßa erblidte. ®a ladjclte ißnrnn Sgagat, benn er erinnerte fid), bag
feine 3Rutter bom ©tamme ber iRgajpitUSragmanett war, oom Sulmißag,
eine Sergfrau ooß fteten {pcimweljd nad) ben ©cgtteegipfeln — unb bag
ber lleinfte tropfen Sergblut ben 3Renfcgen am ©nbc baf)in gurüd lorft,
wogin er gegört.

„SDort," fagte ißurutt Sl)agat, ben unteren Slbgängcn ber ©ewalifd
entgegen fdjreitenb, wo bic Saftud glcid) fiebcitarmigcn Sanbelabcrn ftegen,

„bort werbe id) nieberfigen unb SBiffen erlangen".
Unb ber fügle 2öinb bed {pimalaßa pfiff um feine Dgrctt, aid er

bie ©trage wanberte, bic nadj ©imla fügrt.
®a er bad legte SRal biefcd SJcged gefommen, gefdjag ed mit grogem

©eprüttge, mit flirrcnber Sabaflerie=@dforte, um ben cbelftcn ber Sigelönigc
gu befudgen. ©ie fpradjen wogl eine ©tunbe lang bon il)ren gemetnfdjafU
liegen f^rennben in Sottbon uttb bon bem, wad in ^nbien ber gemeine
äRann im ©runbe über bied unb jetted bcnl'e. §eute ntarfjte ißurun Sgagat
leinen Sefucg ; er lehnte am 9îanbe bed SBegcd, ben glorreidjen Slid' liber
bie ©bene geniegenb, bie fid) biergig ilReilen weit mttergalb ausbreitet,
bid ein eingeborner mogatnebantfdjer ©djugntann igttt bebeutete, bag er
ben Serfegr ginbere ; unb Sßurun Sgagat oerbeugte fid) egrfurcgtdooß bor
bem ©efeg, benn er tannte feinett SÖBcrt, fud)te er bod) ein ©efeg für fid)
felbft. ®ann ging er weiter, unb fdjlief nad)tS in einer leeren §iittc gu
©gota ©intla, wo bad ©übe ber ©rbe gu fein fdjeint; aber ed war nur
ber ütnfang feiner SBanbcritng. @r folgte ber £nmalat)a=£ljibet=©tragc,
bie aid fcgmaler, gegn $ug breiter ißfab in ben maffioen Reifen ginein
gefprengt ift, ober auf Sailen über taufenb $ug tiefett Stbgrünbcn gängt,
bie nieberfteigt in Warme, feudjtc, eingefdjloffene Steiler unb aufflimmt
über fagle, grafige {pügclrtiden, wo bie ©onne wie auf ein Srettnglad
glügt; ober burd) bttnllc, tröpfclnbe SBälbcr fidj winbet, wo $arngcwcidjd
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geheimnisvolle Sekte heiliger Männer, ihn aufnahmen wie einen, der den

Wert von Kaste und Sekte kennt; zuweilen an der Grenze eines kleinen

Hindu-Dorfes, wo die Kinder zu ihm heranschlichen mit der Nahrung,
die die Eltern für ihn bereitet, und zuweilen bei der Quelle eines Weide-

Platzes, wo die Flamme seines Holzfeuers die schläfrigen Kamele weckte.

Es war alles gleich für Purun Dass oder Purun Bhagat, wie er

sich nun nannte — Erde, Volk, Nahrung — alles nur Eines.
Und unwillkürlich trugen seine Füße ihn nord- und ostwärts; vom

Süden nach Rohtak, von Rohtak nach Kurnool; von Kurnool nach dem

ruincnhaftcn Samannh — und dann stromaufwärts, das ausgetrocknete
Bett des Guggcrflusscs entlang, das sich nur anfüllt, wenn die Regen in
den Bergen fallen, bis er eines Tages die fernen Linien des großen Hi-
malaya erblickte. Da lächelte Purun Bhagat, denn er erinnerte sich, daß
seine Mutter vom Stamme der Rhajput-Brahmanen war, vom Kulu-Paß,
eine Bergfrau voll steten Heimwehs nach den Schncegipfeln — und daß
der kleinste Tropfen Bergblut den Menschen am Ende dahin zurück lockt,

wohin er gehört.

„Dort," sagte Purun Bhagat, den unteren Abhängen der Sewaliks
entgegen schreitend, wo die Kaktus gleich siebcuarmigcn Kandelabern stehen,

„dort werde ich niedersetzen und Wissen erlangen".
Und der kühle Wind des Himalaya pfiff um seine Ohren, als er

die Straße wanderte, die nach Simla führt.
Da er das letzte Mal dieses Weges gekommen, geschah es mit großem

Gepränge, mit klirrender Kavallerie-Eskorte, um den edelsten der Vizekönige

zu besuchen. Sie sprachen wohl eine Stunde lang von ihren gcmcinschaft-

lichen Freunden in London und von dein, was in Indien der gemeine

Mann im Grunde über dies und jenes denke. Heute machte Purun Bhagat
keinen Besuch; er lehnte am Rande des Weges, den glorreichen Blick über
die Ebene genießend, die sich vierzig Meilen weit unterhalb ausbreitet,
bis ein eingeborner mohamedamschcr Schutzmann ihm bedeutete, daß er
den Verkehr hindere; und Purun Bhagat verbeugte sich ehrfurchtsvoll vor
dem Gesetz, denn er kannte seinen Wert, suchte er doch ein Gesetz für sich

selbst. Dann ging er weiter, und schlief nachts in einer leeren Hütte zu
Chota Simla, wo das Ende der Erde zu sein scheint; aber es war nur
der Anfang seiner Wanderung. Er folgte der Himalaya-Thibet-Straße,
die als schmaler, zehn Fuß breiter Pfad in den massiven Felsen hinein
gesprengt ist, oder auf Balken über tausend Fuß tiefen Abgründen hängt,
die nicderstcigt in warme, feuchte, eingeschlossene Täler und aufklimmt
über kahle, grasige Hügclrücken, wo die Sonne wie auf ein Brennglas
glüht; oder durch dunkle, tröpfelnde Wälder sich windet, wo Farngcwächs
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bie ©tämme bom Sßißfet bis gum $uß überfteibet uttb ber ©otbfafan

fein 2Seibd)en lotît.
Unb er begegnete thibetanifdfen Birten mit ihren §unben unb ©ct)af=

gerben, jcbeS ©diaf mit einem ©ädldjen öott Soraç auf bem iftüden —
unb manbernben Çotgfchtâgcrn, nnb ßamaS bon S£f)ibet, in SKüntet unb

Sßoßbcden gebüßt, bie nach $nbien gur Pilgerfahrt gogen — unb 3lb=

gefanbten bon tleinen, einfamen ©ebirgSftaaten, auf fdfedigen ober rnnb=

geftreiften Pontes borüber rafenb, ober ber Äabatfabe eines Stajaf), ber

auf Sefud) auSgog, — ober er fat) and) tbät)renb eines langen, ftaren

£ageS nidjtS meiter, als unten im £at einen mülftenben, brummenben

fchmargen Sären.

$m Seginn fetner SBanbernng tönte ber Särm ber Sßett noch in

feinen Oïjren nad), tote ber ©d)aß in einem Smnnet, ben ein gug ßaffiert

hat; als er aber ben SD?utteeanöe=Paß hinter ftd) h^tte, mar baS abgetan

— unb Purun Shctgot ®ar aßein mit fid) felbft, manbernb, ftaunenb,

ftnnenb, feine Stide an ber @rbe, feine ©ebanten über ben SBotfen.

©ineS SlbenbS, nach gmeitägigem Stufftieg, erreichte er ben hödfften

Paß, ben er bis je^t erttommen unb ftanb plö^ttct) bor einer SMfje bon

©chneegipfetn, bie mie ein ©ürtet ben £)origont umfchloffen — Serge bon

fünfzehn» bis gmangigtaufenb $uß ^Jölje, fo nahe erfcßeinenb, als ob ein

©teinmurf fie erreichen fömte, unb bodh fünfzig bis fedfgig SDteiten *) ent=

fernt. ®er Paß mar gefrönt mit bunftem, bieten SBatb — £>eobar,

SCßatnuß, mitber SÜrfdje, milber Dtibe, mitber Sirne, aber meift SDeobar,

ber Eeber beS tpimalat)a — unb im ©djatten ber ®eobarS ftanb ein oer=

taffener ©djrein ber 3?alt •— baS ift ®urga — baS ift ©itata, bie gegen

bie Stattern angerufen mirb.

Purun SDaff fegte ben ©teinboben rein, tachette baS grinfenbe

SitbniS an, machte an ber tRüd'feite beS ©d)reinS eine Heine ^eucrftette

aus Setjrn, breitete fein Stntitopenfeß über ein Sett non frifdjen Richten»

nabeln, fdjob ben „bairagi", bie ®rüde mit ergenem ©rtff, tn feine 9tct)fet=

höhte unb faß nieber, gu ruhen.
Unmittelbar gu feinen $üßen fiel bie |>ügetmanb jäh ab, fünfgelfm

hunbert $uß tief, unb ein Heines ®orf bon Käufern mit ©teinmauern

unb jDäctjera aus geftamßfter (Srbe Hämmerte tief unten fid) an ben fteiten

§ang. iftunb um baS ®orf tagen terraffenförmig mingige $etber gteidf

einer ©djürge bon gtidmerï auf ben finieen beS SergeS, unb .ftühe, nicht

größer ats Safer, grafteu gmifcßen ben glatten ©teinen ber treisförmigen

SDrefdffturen. ®aS 5£at überbtidenb, tonnte baS Stuge ben Umfang ber

©egenftünbe nidjt richtig ermeffen; maS an ber gegenübertiegenben Serg*

*) (Srtglifdje SKeiten.
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die Stämme vom Wipfel bis zum Fuß überkleidet und der Goldfasan

sein Weibchen lockt.

Und er begegnete thibctanischen Hirten mit ihren Hunden und Schaf-

Herden, jedes Schaf mit einem Säckchen voll Borax auf dem Rücken -—

und wandernden Holzschlägern, und Lamas von Thibet, in Mäntel und

Wolldecken gehüllt, die nach Indien zur Pilgerfahrt zogen — und Ab-

gesandten von kleinen, einsamen Gebirgsstaaten, auf scheckigen oder rund-

gestreiften Ponies vorüber rasend, oder der Kavalkade eines Rajah, der

auf Besuch auszog, — oder er sah auch während eines langen, klaren

Tages nichts weiter, als unten im Tal einen wühlenden, brummenden

schwarzen Bären.

Im Beginn seiner Wanderung tönte der Lärm der Welt noch in
seinen Ohren nach, wie der Schall in einem Tunnel, den ein Zug passiert

hat; als er aber den Mutteeanöe-Paß hinter sich hatte, war das abgetan

— und Purun Bhagat war allein mit sich selbst, wandernd, staunend,

sinnend, seine Blicke an der Erde, seine Gedanken über den Wolken.

Eines Abends, nach zweitägigem Aufstieg, erreichte er den höchsten

Paß, den er bis jetzt erklommen und stand plötzlich vor einer Reihe von

Schneegipfeln, die wie ein Gürtel den Horizont umschlossen — Berge von

fünfzehn- bis zwanzigtausend Fuß Höhe, so nahe erscheinend, als ob ein

Steinwurf sie erreichen könne, und doch fünfzig bis sechzig Meilen *) ent-

fernt. Der Paß war gekrönt mit dunklem, dichten Wald — Deodar,

Walnuß, wilder Kirsche, wilder Olive, wilder Birne, aber meist Deodar,
der Ceder des Himalaya — und im Schatten der Deodars stand ein ver-

lassener Schrein der Kali — das ist Durga — das ist Sitala, die gegen

die Blattern angerufen wird.

Purun Dass fegte den Steinboden rein, lächelte das grinsende

Bildnis an, machte an der Rückseite des Schreins eine kleine Feuerstelle

aus Lehm, breitete sein Antilopenfell über ein Bett von frischen Fichten-

nadeln, schob den „bair-aZi", die Krücke mit erzenem Griff, in seine Achsel-

höhle und saß nieder, zu ruhen.
Unmittelbar zu seinen Füßen fiel die Hügelwand jäh ab, fünfzehn-

hundert Fuß tief, und ein kleines Dorf von Häusern mit Steinmauern

und Dächern aus gestampfter Erde klammerte tief unten sich an den steilen

Hang. Rund um das Dorf lagen terrassenförmig winzige Felder gleich

einer Schürze von Flickwerk auf den Knieen des Berges, und Kühe, nicht

größer als Käfer, grasten zwischen den glatten Steinen der kreisförmigen

Dreschfluren. Das Tal überblickend, konnte das Auge den Umfang der

Gegenstände nicht richtig ermessen; was an der gegenüberliegenden Berg-

*) Englische Meilen.
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manb als niebereS ©effrü^^ erfffen, mar in 2BirfIidE)ieit ein Sßatb bon
hunbert guß ïjo^en liefern, ißurun Shagat fah einen SCbter ben unge*
heuern Stbgrunb überfchmeben, ober ber große Söget fchrumpfte p einem
Sunït ein, ef)e er f)atb hinüber mar. Wenige gerftreute SBoIlenfe^en
ftricEjen auf nnb nieber im S£at, hafteten an einer tpügetmanb, ober
gerftoffen, aufmärtS mogenb, menu fie bie £)ölfe beS ißaffeS erreichten,
llnb „hier merbe ici) Rieben finben", fpacf) ißnrnn Shagat.

Wun fragt ein ©ebirgSbcmohner Verglich) menig nach Ijunbert guß
§luf= ober Sfbftieg, nnb kaum hatten bie Sörfter ben Saud) in bem ber=
öerlaffenen Schrein bemerlt, als auch fcbjon ber Sorfpiefter bie pget*
terraffen hinauf eilte, ben gremben p bemitttommnen.

2tlS er ißurnn StfagatS Stick begegnete, bem Stiel eines SîanneS,
ber gemohnt ift, über Saufenbe p gebieten, beugte er fidf pr ©rbe, nahm
fchmeigenb bie Scttetßhate auf nnb kehrte ins £)orf prück mit ben Shorten:

„©nblict) haben mir einen heiligen Sîann. Wie foh ich einen fotd£)en
aOîanu. ©r ift auS ber ©bene, aber bon hcüer garbe — ein Srahmane
ber Srahmanen!"

„©täubt gh*'/ baß er bei uns bleiben mirb?" fragten bie ÇauS=
fronen beS SorfeS, unb febe tat ihr SefteS, baS fck)mac!haftefte Skat)!
für ben Sfjagat p bereiten. — ©ebirgSkoft ift einfach, aber mit Such«
meinen, Sîais nnb Weis unb rotem Pfeffer unb tteinen gifbfjen aus bem
gtüßchen int Sat, unb £mnig aus ben röhrenartigen Sienenfiöcfeit, bie
in ben Seitenmänben angelegt finb, nnb mit getrockneten Stßrifofen nnb
©etbmurj nnb mitbem $ngmer unb tpaferkuchen kann eine fromme grau
f<hon etmaS ©uteS herrichten, unb bie Schate, bie ber ißriefter bem Shagat
hinauftrug, mar mohtgefüttt.

„SSürbe er bleiben?" fragte ber ißriefter, „münfdjt er einen „ chela"
— einen Stüter, — ber für ihn bettle gmtte er eine Secfe gegen bie
®ätte? SBar baS ©ffett fchntadhoft?"

fßurun Shagat aß unb bankte bem @eber,„er gebenfe p bleiben".
„SaS genügt", fagte ber ißriefter; „ftettet bie Settelfchale in bie

Heine £)öf)tung gmifcheu ben beiben knorrigen Sßurjetn bor bem Schrein,
unb jeben Sag mirb fie für ben Shagat gefüttt merben; benn baS Sorf
fühlt ftch geehrt, baß ein foteher Sîann" —- er blickte fchüchtern auf pbem Shagat — „bei mtS bermeitt".

2tn biefem Sage enbete ißurun Shagats SBanberung. ©r hotte ben
fßlah gefunben, ber ihm beftimmt mar — bas Schmeigen, ben Saum.
Son nun an ftanb für ihn bie ^eit ftitt. — ©r faß am ©ingang^beS
Schreines unb mußte nicht, ob er tebe ober tot fei, ob er ein SZenfch, unb
£err feiner ©lieber — ober ein Seit ber Serge, ber SBotken, beS Segens
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wand als niederes Gestrüpp erschien, war in Wirklichkeit ein Wald von
hundert Fuß hohen Kiefern. Purun Bhagat sah einen Adler den unge-
heuern Abgrund überschweben, aber der große Vogel schrumpfte zu einem
Punkt ein, ehe er halb hinüber war. Wenige zerstreute Wolkenfetzen
strichen auf und nieder im Tal, hafteten an einer Hügelwand, oder
zerflossen, aufwärts wogend, wenn sie die Höhe des Passes erreichten.
Und „hier werde ich Frieden finden", sprach Purun Bhagat.

Nun fragt ein Gebirgsbewohner herzlich wenig nach hundert Fuß
Auf- oder Abstieg, und kaum hatten die Dörfler den Rauch in dem ver-
verlassenen Schrein bemerkt, als auch schon der Dorfpriester die Hügel-
terrassen hinauf eilte, den Fremden zu bewillkommnen.

Als er Purun Bhagats Blick begegnete, dem Blick eines Mannes,
der gewohnt ist, über Tausende zu gebieten, beugte er sich zur Erde, nahm
schweigend die Bcttelschale aus und kehrte ins Dorf zurück mit den Worten:

„Endlich haben wir einen heiligen Mann. Nie sah ich einen solchen
Manu. Er ist aus der Ebene, aber von Heller Farbe — ein Brahmane
der Brahmauen!"

„Glaubt Ihr, daß er bei uns bleiben wird?" fragten die Haus-
frauen des Dorfes, und jede tat ihr Bestes, das schmackhafteste Mahl
für den Bhagat zu bereiten. — Gebirgskost ist einfach, aber mit Buch-
Weizen, Mais und Reis und rotem Pfeffer und kleinen Fischen aus dem
Flüßchen im Tal, und Honig aus den röhrenartigen Bienenstöcken, die
in den Seitenwänden angelegt sind, und mit getrockneten Aprikosen und
Gelbwurz und wildem Ingwer und Haferkuchen kann eine fromme Frau
schon etwas Gutes Herrichten, und die Schale, die der Priester dem Bhagat
hinauftrug, war wohlgesüllt.

„Würde er bleiben?" fragte der Priester, „wünscht er einen „oià"
— einen Schüler, — der für ihn bettle? Hatte er eine Decke gegen die
Kälte? War das Essen schmackhaft?"

Purun Bhagat aß und dankte dem Geber, „er gedenke zu bleiben".
„Das genügt", sagte der Priester; „stellet die Bettelschale in die

kleine Höhlung zwischen den beiden knorrigen Wurzeln vor dem Schrein,
und jeden Tag wird sie für den Bhagat gefüllt werden; denn das Dorf
fühlt sich geehrt, daß ein solcher Mann" — er blickte schüchtern auf zu
dem Bhagat — „bei uns verweilt".

An diesem Tage endete Purun Bhagats Wanderung. Er hatte den
Platz gesunden, der ihm bestimmt war — das Schweigen, den Raum.
Von nun an stand für ihn die Zeit still. — Er saß am Eingangftdes
Schreines und wußte nicht, ob er lebe oder tot sei, ob er ein Mensch, und
Herr seiner Glieder — oder ein Teil der Berge, der Wolken, des Regens
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ttnb beS ©ottneufd)einS fei. ©nett Tanten miebcrhotte er teife unb fanft

tjunbert unb ^unbert 2M, unb aßmäßlig toarb als ob bei jeber

SGSieberhotung er fid) mefjr unb meßr oon feinem Körper töfe, unb auf*

toärtS fd)toebe bis an baS £or einer ungeheuren @ntt)üflung — aber

toenn baS £or fid) öffnen tooflte, gog fein Äörßer ihn niebertoärts, unb

er erfannte mit ©d)merg, baß er toieber eingefdjtoffen mar in fÇteifch unb

Sein oon Surun Sffagat.

lieben borgen toarb bie gefüllte Settetfdjate ftiflfchtoeigenb in bie

Keine Epößlung oon Saumtourgeln oor bent ©d)rein gefteßt. gutoeiten trug

ber qSviefter fie hinauf, guto eilen ein £änbler oon SabaK), ber in bem

®orf übernachtet hatte unb fid) oerbient matten meßte — öfter noch bie

frau, meld)e bie ©ßeife über Klad)t bereitet, unb bie bann teife unb außer

Ktern bat: „©prid) für mid) oor ben ©öttern, Sßagat — fßrid) für

baS Sffieib beS ,©o unb fo'!" — §itt unb loieber tourbe einem mutigen

Slinbe bie @hre gu teit, unb Su" Sßagat hörte, toie eS haftig bie @d)ate

nieberfteßte unb bann gurüd tief, fo fcßnefl feine Keinen Seine eS gu tragen

oermochten. — Kber niemals !am ber Shagat in bas ®orf hinunter. @S

tag toie ein Sitb gu feinen pßen ausgebreitet. @r fah bie abenbtidjen

Serfammtungen auf ben Greifen ber £>refd)hlä|e, bem eingigen ebenen

©runbe; er fah baS tnunberooße, unbefd)retbtid)e ®rün oom fungen 9îeiS,

baS pbigobtau ber SftaiSbtüte, bie bunletn Rieden ber Sud)toeigenfaat,

unb gu feiner ßeit baS Swrßurbtühen ber Amaranth, bereu toingige ©amen,

ioeber Sora nod) £>iitfenfrudjt, gu pftengeiten ein gefefctidj ertaubtes @ffen

für ben gläubigen §inbu geben.

Km bie phreStoenbe tagen bie SKaiStolben gum ©rodnen auf ben

®äd)cra unb ließen biefe toie $täd)en oon reinftem ®otb erfiheinen. Sßic

fie ben SOîaiS fd)nitten unb in ©arben banbett, ifteiS fäten unb ernteten,

aßeS gog an feinem Kuge oorüber — atS toäre eS ba unten auf bie oiet*

ftädjigen ptber gefticft — unb er bad)te nad) über aßeS, unb toohin baS

aßeS enbtid) führt.

$m beoötterten pbien fetbft tann ein Sîann meßt lange ftiß fißen,

ohne baß bie Kreatur über ißn toeg läuft, atS toäre er ein plSbtod $>ie

©iere in biefer SßitbniS ïannten SatiS ©djrein unb famen, ben @in*

bringting angufehcn. îtte SangurS, bie großen graubärtigen Stffen beS

.ftimataha, toaren natürtid) bie erften, benn fie finb maßtoS neugierig,

unb als fie bie Settelfdjate umgeftütßt unb über bie ©teinftur geroßt

hatten, üerfudjten fie ißre gähne an bem ©rggriff ber leitete, fcfjnitten bem

Kntitoftenfefl ®efid)ter unb bann mußten fie, baß baS menfißtidie SBefen,

baS ba fo ftiß faß, tjarndoS mar. Km Kbcnb Ketterten fie aus ben $id)ten

herunter, ftredten bettetnb bie ^tänbe nad) etmaS (Sßbarent auS, unb
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und des Sonnenscheins sei. Einen Namen wiederholte er leise und sanft

hundert und hundert Mal, und allmählig ward ihm, als ob bei jeder

Wiederholung er sich mehr und mehr von seinem Körper löse, und auf-

wärts schwebe bis an das Tor einer ungeheuren Enthüllung — aber

wenn das Tor sich öffnen wollte, zog sein Körper ihn niederwärts, und

er erkannte mit Schmerz, daß er wieder eingeschlossen war in Fleisch und

Bein von Purun Bhagat.

Jeden Morgen ward die gefüllte Bettelschale stillschweigend in die

kleine Höhlung von Baumwurzeln vor dem Schrein gestellt. Zuweilen trug

der Priester sie hinauf, zuweilen ein Händler von Ladakh, der in dem

Dorf übernachtet hatte und sich verdient machen wollte — öfter noch die

Frau, welche die Speise über Nacht bereitet, und die dann leise und außer

Atem bat: „Sprich für mich vor den Göttern, Bhagat — sprich für

das Weib des ,So und so'!" — Hin und wieder wurde einem mutigen

Kinde die Ehre zu teil, und Purun Bhagat hörte, wie es hastig die Schale

niederstellte und dann zurück lief, so schnell seine kleinen Beine es zu tragen

vermochten. — Aber niemals kam der Bhagat in das Dorf hinunter. Es

lag wie ein Bild zu seinen Füßen ausgebreitet. Er sah die abendlichen

Versammlungen auf den Kreisen der Dreschplätze, dem einzigen ebenen

Grunde; er sah das wundervolle, unbeschreibliche Grün vom jungen Reis,

das Jndigoblau der Maisblüte, die dunkeln Flecken der Buchweizensaat,

und zu seiner Zeit das Purpurblühen der Amaranth, deren winzige Samen,

weder Korn noch Hülsenfrucht, zu Fastenzeiten ein gesetzlich erlaubtes Essen

für den gläubigen Hindu geben.

Um die Jahreswende lagen die Maiskolben zum Trocknen auf den

Dächern und ließen diese wie Flächen von reinstem Gold erscheinen. Wie

sie den Mais schnitten und in Garben banden. Reis säten und ernteten,

alles zog an seinem Auge vorüber — als wäre es da unten auf die viel-

flächigen Felder gestickt — und er dachte nach über alles, und wohin das

alles endlich führt.

Im bevölkerten Indien selbst kann ein Mann nicht lange still sitzen,

ohne daß die Kreatur über ihn weg läuft, als wäre er ein Felsblock. Die

Tiere in dieser Wildnis kannten Kalis Schrein und kamen, den Ein-

dringling anzusehen. Die Langurs, die großen graubärtigen Affen des

Himalaya, waren natürlich die ersten, denn sie sind maßlos neugierig,

und als sie die Bettelschale umgestülpt und über die Steinflur gerollt

hatten, versuchten sie ihre Zähne an dem Erzgriff der Krücke, schnitten dem

Antilopenfett Gesichter und dann wußten sie, daß das menschliche Wesen,

das da so still saß, harmlos war. Am Abend kletterten sie aus den Fichten

herunter, streckten bettelnd die Hände nach etwas Eßbarem aus, und
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fdjwangen fid) in gierlidfetn Sogen lieber Ijinauf. ©te liebten bie 2öärme
beê geuerê unb umbrängten e3 fo, baß ißurun Sljagat fie beifeite fcfjieben

mußte, nut §otg aufgulegen. llnb ant Morgen fanb er oft einen gottigen
91ffen fein Sager teilen. — SBäljrenb beê gangen ©age<3 faß einer ober

ober ber anbere uon ber Sanbe an feiner ©eite, ftarrte rtad) ben ©dEjnee*

gipfeln, funtmte leife nnb fal) unauêfprcdjltcl) toeife unb l'umnterüoll au§.

9îad) ben Riffen !ant ber Sarafingf) — ber große ipirfd), ber unfertn
roten ©befffirfd) äljitelt, aber weit ftärfer ift. @r fattt uttb rieb ben

©anratet feiner Börner an ben falten ©teinen bcê ^alibilbniffeê ab nnb

ftampfte mit ben $üßett, al<3 er ben Mann im ©tfjrein fal). Slber ißurun
39^agat rüfjrte fein ©lieb, unb nadf nncf) tjob ber fpirfd) ba§ fönigltdfjc
©eweif) unb fcftnüffelte an ißurttn 93f)agatë ©gutter, ißurun Spagat
ftricf) mit füfjler f)anb über ba§ Ijeiße ©elföra, unb bie Serüljrung be«

ruljigtc ba<§ erregte, ©ier; eS feufte ben $opf, unb ißurun Sljagat rieb

unb entfernte fefyr fanft ben ©ammet Don bern ©eweil). — ©anadf bradjte
ber Sarafingl) feine §inbin mit bem ^älbdfen, fanfte ®ittger, bie auf ber

®ede beê ^eiligen Manneê nieberfauerten — ober er fam aud) in ber

$>?arf)t allein gurtitf —, feine Ülugen glattgten grihtltd) im ffloderfdjein
be<3 ffeuerë, unb er befattt feinen ülnteil oon ben frifdjen SBalnitffen. —

$)ann fam ber Mofd)u3fjirfd), baê fdjeueftc unb fleinfte üfotwilb,
bie langen $aitmd)enof)ren fteif aufgerid)tet — unb felbft ber fcffedige,

fülle MuSlfidMablfa*) mußte feben, wa<3 ba<§ Sidft im ©dfrein gu be=

beuten Ijabe, f)ufcf)te mit bent ©dfatten beë ffeuerê um bie SBette unb ftedte

feine mooêtneid)e SJÎafe in ißunttt Slfagatê ©djoß.
fßurun Sljagat nannte fie alle „meine Srüber" — unb fein leifer

Stuf: „Sljai! bljai!" locf'te fie, menn fie in Hörweite waren, um bie

Mittagêgeit oom Sßalbe f>er. £>er fdjwarge Sär be3 fgmtalaija, ber mürrifdje,
argwötjnifdje ©ona, ber baê weiße V*3«d)en unter bent ftintt trägt, fam

mebr als einmal ttornber ; unb ba ber Sljagat feine ffurdjt geigte, geigte

©ona feinen ©rimrn, beobadjtete ibn, fam näber, — unb bettelte gule^t
um ein ©tüddjen Srot, um wilbe Seeren, ober um eine Siebfofung. —
Oft, in ber füllen ©äntmerung, wenn ber Sljagat ben ©ififel be3 ge=

wunbenen paffes erftieg, unt bett roten Morgen über bie ©djneegtpfel
wanbern gu fefjert, watfdjelte ©ona leife- britmmenb Ijinter feinen Herfen,
taftete mit ber Sorberfranfe unter einen herabgefallenen 2tft unb fdjob

i^n am? bem SSßege, mit ungebulbigent „3ßuuf!"; ober e3 wedten beê

Spagat morgenfrüf)e ©d)ritte ben int ©djlaf gufammengefauerten ©ona,
unb ba3 mädjtige ©ier redte fid) auf gum ^antff, hörte battu bie ©tirnmc
beê Sljagat unb erfannte feinen beften ffrettnb.

*) SßifamtievV
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schwangen sich in zierlichem Bogen wieder hinauf. Sie liebten die Wärme
des Feuers und umdrängten es so, daß Purun Bhagat sie beiseite schieben

mußte, um Holz aufzulegen. Und am Morgen fand er oft einen zottigen

Affen sein Lager teilen. — Während des ganzen Tages saß einer oder

oder der andere von der Bande an seiner Seite, starrte nach den Schnee-

gipfeln, summte leise und sah unaussprechlich weise und kummervoll aus.

Nach den Affen kam der Barasingh — der große Hirsch, der unserm
roten Edelhirsch ähnelt, aber weit stärker ist. Er kam und rieb den

Sammet seiner Hörner an den kalten Steinen des Kalibildnisses ab und

stampfte mit den Füßen, als er den Mann im Schrein sah. Aber Purun
Bhagat rührte kein Glied, und nach nach hob der Hirsch das königliche

Geweih und schnüffelte an Purnn Bhagnts Schulter. Purun Bhagat
strich mit kühler Hand über das heiße Gehörn, und die Berührung be-

ruhigte das erregte Tier; es senkte den Kopf, und Purun Bhagat rieb

und entfernte sehr sanft den Sammet von dem Geweih. — Danach brachte

der Barasingh seine Hindin mit dem Kälbchen, sanfte Dinger, die auf der

Decke des heiligen Mannes niederkauerten — oder er kam auch in der

Nacht allein zurück —, seine Augen glänzten grünlich im Flackerschein
des Feuers, und er bekam seinen Anteil von den frischen Walnüssen. —

Dann kam der Moschushirsch, das scheuestc und kleinste Rotwild,
die langen Kaninchenohren steif aufgerichtet — und selbst der scheckige,

stille Mushick-Nabha^) mußte sehen, was das Licht im Schrein zu be-

deuten habe, huschte mit dem Schatten des Feuers um die Wette und steckte

seine moosweiche Nase in Purun Bhagats Schoß.

Purun Bhagat nannte sie alle „meine Brüder" — und sein leiser

Ruf: „Bhai! bhai!" lockte sie, wenn sie in Hörweite waren, um die

Mittagszeit vom Walde her. Der schwarze Bär des Himalaya, der mürrische,
argwöhnische Sona, der das weiße V-Zeichen unter dem Kinn trägt, kam

mehr als einmal vorüber; und da der Bhagat keine Furcht zeigte, zeigte

Sona keinen Grimm, beobachtete ihn, kam näher, — und bettelte zuletzt

um ein Stückchen Brot, um wilde Beeren, oder um eine Liebkosung. —
Oft, in der stillen Dämmerung, wenn der Bhagat den Gipfel des ge-

wundenen Passes erstieg, um den roten Morgen über die Schneegipfel
wandern zu sehen, watschelte Sona leise brummend hinter seinen Fersen,
tastete mit der Vorderprankc unter einen hernbgcfnllenen Ast und schob

ihn aus dem Wege, mit ungeduldigem „Wuuf!"; oder es weckten des

Bhagat Morgenfrühe Schritte den im Schlaf zusammengekauerten Sona,
und das mächtige Tier reckte sich auf zum Kampf, hörte dann die Stimme
des Bhagat und erkannte seinen besten Freund.

*) Bisamtier?
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graft alle (gremitcn urtb peiligcn ÜJiämter, bie fern Don ben großen

©fäbten leben, fielen im 9îuf, Sßmtber gu Wirten mit ben witben Stieren

— aber baS gange SBunber heftest barin : fid) rußig gu ßalten, ïeitte Ejaftigc

^Bewegungen gu ntaeßen, unb, für längere geit wenigftenS, ben 93efucf)er

nid)t birett angubliden. SDie ®orfbcwoßner fat)en ben Umriß beS Sara=

fingt) fdjattengteid) Dont Sßalbe per nad) bent ©cßrein fd)reiten, faßen ben

ûDîinaul, ben gafan beS ^imataßa, cor bem Silb beS ®ati fein glängenbeS

(Sefieber fpreigen, unb bie SangurS, auf ben Hinterbeinen fißenb, im Ämtern
mit Sßatnußfeßaten fpielen. ©inige Einher Ratten ©ona geßört, toie er

hinter einem gclSblod in fid) ßinein gefangen nad) Warenart, unb beS

Sßagat'S 9îuf aid SBunberwirter ftanb feft. SfticßtS aber lag feinem ©inne

ferner als Sffiunber. @r glaubte, baß altes nur ein großem SBnnber märe,

unb toenn ein SDtenfcß bieS toeiß, bann ßat er etwas, auf baS er weiter

bauen lann. @r wußte, baß nießtS tlein unb niißtS groß, ift in biefer Sßelt;

unb £ag mtb 2îacpt fwßte er fid) feinen 2Seg pinehtgubenfen bis ins iperg

atter SDinge unb bortßin gurüd, woßer feine ©eele gefommen.

Unter folgern SDenten unb ©innen fiel ißm fein ungepflegtes Haar
bis auf bie ©eßultern, bie ©teinptatte gur ©eite beS SlntilopenfettS warb

auSgeßött Don ber ©pipe ber ®riidc mit ©rggriff, unb ber Sßlap gwiftßett

ben Saumwurgeln, wo bie Scttelfcßalc Stag unb 2iadjt ftanb, war ein

Sod) geworben, fo gtatt faft wie bie braune ©d)atc fetbft; unb febeS Slier

tonnte feinen beftimmten Sßlaß am geuer.
®ie gelber wccßfeltcn bie garben mit ber gaßreSgeit — bie î)rcfd)=

tenneu füllten unb leerten fid), unb füllten fid) wieber, unb wieber, wenn

ber SBinter tarn, tummelten fid) bie SangurS in ben mit @d)neeflödd)en

überfeberten .Qweigen, bis, mit bent griil)ling, bie fDîntteraffen if)re SabieS

mit ben traurigen Slugen t)eraufbrac£)ten anS ben wärmeren Slälern.

gm SDorfe l)atte fid) wenig geänbert. SDer Sßriefter war alt ge=

werben, unb maneße Don ben flehten ®inbern, bie cinft bie Settelfdjale

pmaufgetragen, feßidten nun if»rc eignen Einher; unb fragte man bie

SDörfler, wie lange ber ßeiligc SDfann auf ber Sßaßßöße in IMiS @d)reitt

gewohnt, fo antworteten fie: „grnmer !"
î)a tarnen foldje ©ommerregett, wie man fie feit Dielen gaßren in ben

Sergen nießt getannt. SDrei Dolle SJÎonatc war bas Slat in SBolten unb feßwä-

tenbe Sftebel gefüllt — unaufßörlidj, ftetig, unabläffig ftürgte ber Sftegen —,
bagwifeßen ©ewitterfdjaucr auf ©ewitterfdjauer ®aliS ©djrein ftanb über

ben SBolten, unb einen gangen ÜÄonat lang fat) ber Spagat teilte ©pur
Don feinem î)orfe. ©S war begraben unter einer weißen SBolfenbede, bie

auf unb ab fd)Wantte, fid) um fid) fetbft rollte unb emporfcßwolt, aber

niemals fiep Don ißren fßfoften, ben ftröntenben glanfen bcS Stales, löfte.
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Fast alle Eremiten und heiligen Männer, die fern von den großen

Städten leben, stehen im Ruf, Wunder zu wirken mit den wilden Tieren

— aber das ganze Wunder besteht darin: sich ruhig zu halten, keine hastige

Bewegungen zu machen, und, für längere Zeit wenigstens, den Besucher

nicht direkt anzublicken. Die Dorfbewohner sahen den Umriß des Bara-
singh schattengleich vom Walde her nach dem Schrein schreiten, sahen den

Minaul, den Fasan des Himalaya, vor dem Bild des Kali sein glänzendes

Gefieder spreizen, und die Langurs, auf den Hinterbeinen sitzend, im Innern
mit Walnußschalen spielen. Einige Kinder hatten Sona gehört, wie er

hinter einem Felsblock in sich hinein gesungen nach Bärenart, und des

Bhagat's Ruf als Wunderwirker stand fest. Nichts aber lag seinem Sinne

ferner als Wunder. Er glaubte, daß alles nur ein großes Wunder wäre,

und wenn ein Mensch dies weiß, dann hat er etwas, auf das er weiter

bauen kann. Er wußte, daß nichts klein und nichts groß ist in dieser Welt;
und Tag und Nacht suchte er sich seinen Weg hineinzudenken bis ins Herz

aller Dinge und dorthin zurück, woher seine Seele gekommen.

Unter solchem Denken und Sinnen fiel ihm sein ungepflegtes Haar
bis auf die Schultern, die Steinplatte zur Seite des Antilopenfells ward

ausgehölt von der Spitze der Krücke mit Erzgriff, und der Platz zwischen

den Baumwurzcln, wo die Bcttelschale Tag und Nacht stand, war ein

Loch geworden, so glatt fast wie die braune Schale selbst; und jedes Tier
kannte seinen bestimmten Platz am Feuer.

Die Felder wechselten die Farben mit der Jahreszeit — die Drcsch-

kennen füllten und leerten sich, und füllten sich wieder, und wieder, wenn

der Winter kam, tummelten sich die Langurs in den mit Schneeflöckchen

überfederten Zweigen, bis, mit dem Frühling, die Mutteraffcn ihre Babies

mit den traurigen Augen heraufbrachten ans den wärmeren Tälern.

Im Dorfe hatte sich wenig geändert. Der Priester war alt ge-

worden, und manche von den kleinen Kindern, die einst die Bettelschale

hinaufgetragen, schickten nun ihre eignen Kinder; und fragte man die

Dörfler, wie lange der heilige Mann auf der Paßhöhe in Kalis Schrein

gewohnt, so antworteten sie: „Immer!"
Da kamen solche Sommerregen, wie man sie seit vielen Jahren in den

Bergen nicht gekannt. Drei volle Monate war das Tal in Wolken und schwä-

lende Nebel gehüllt — unaufhörlich, stetig, unablässig stürzte der Regen —,
dazwischen Gewitterschauer auf Gewitterschauer! Kalis Schrein stand über

den Wolken, und einen ganzen Monat lang sah der Bhagat keine Spur
von seinem Dorfe. Es war begraben unter einer weißen Wolkendecke, die

auf und ab schwankte, sich um sich selbst rollte und emporschwoll, aber

niemals sich von ihren Pfosten, den strömenden Flanken des Tales, löste.
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$n all ber geit fjörte er nidjtd aid ben ©djaïï bort Millionen Meinen

Gaffern, über feinem tjpaupt aud ben Säumen, uttb unter feinen puffen
and bem Soben; and ben gid)tennabettt fiderten fie, bon ben gerfe^ten
Samen tröpfelten fie unb fpri^ten in neugefdjaffenen, fd)mu|igen Kanälen
bie Slbljängc hinunter. — ©ann !am bie ©onne fyeröor nnb 30g ben ©ürg=
bnft ber ©cobard unb ber ttîljobobenbren fyeraud, unb ed farn jener ferne
Mare ©uft, ben bad Sergbolf ben „©erud) ber ©djneegipfel" nennt. —
©er (feifje ©onnenfdjein fjielt eine ©od)e an; bann fammelfen fid) bie

Stegen 3U einem letjten Sîieberfturj ; bad ©affer fiel in ©trömen, fdjälte
bie £>aut bed Sobend ab unb fpri^te fie aid ®ot mieber nieber.

^urun Sfjagat fdjürte fein geuer ijod) in biefer Stadjt, er backte,
baß feine Srüber ©arme braudjett mürben; aber ïein ©ier farn ju bent

©ctjrein, ob er and; rief nnb rief, bid er in ©d)laf fanf, unb er fragte
fid), mad mof)t in ben ©älbern öorgegangen fein Minne.

$n ber £iefe ber fdjmarjen SXÎadt»t, ba ber Stegen mit bem ©etöfe
oon taufenb_®rommeln nieberftiirgte, ermadjte er oon einem Rupfen an
feiner ©ede, nnb fid) audftredenb, füllte er bie Meine §anb eiued Sangur.
„@d ift beffer tjier aid in ben Säumen," fagte er fdjläfrig unb rnadjte
einen $ipfel feiner ©ede frei, „nimm, nnb liege mann".

©er Äffe 30g feft an feiner £anb. — „©iüft bn gutter?" fagte
fßurun Sljagat, „marf ein ©eildien, id) mitt bir etmad bereiten."

Slid er nieberïniete, um £013 an bad gener gu legen, lief ber Sangnr
3ur £ür bed ©direined, gurrte teife, tief mieber 3urüd nnb supfte am
3?nie bed Scanned.

„©ad ift tod, mad ift bein Kummer, Sruber?" fagte fßurnn Spagat,
benn bed Sangurd Singe mar bott ©ingen, bie er nidjt fagen ïonnte. „$n
bied ©etter finaud mürbe id) nur geijen, menn einer öon beiner Sanbe
in einer gatte ftedte — aber £)ter ftettt feiner galten, ©ief), Srnber,
felbft ber Sarafingl) fndjt ©d)u£ f)ier."

®ed §irfd)ed ©emeif) raffelte, aid er in ben ©djrein trat; er fdjfug
cd gegen bad grinfenbe ^alibilb, fenlte ed bann gegen fßurnn Spagat,
ftampfte mit ben güfjen nnb fdjnob burd) bie Çalb gefdjloffenen Lüftern.

„£ai, fjai, !)ai," fagte fßnrnn Spagat, mit ben gingern fd)naf3enb,
„ift bad ber ©anf für bad Siadjtquartier?"

Slber ber |>irfdj brängte i!)n nad) ber ®ür, unb ba l)örte fßurnn
Spagat einen Saut, aid ob fid) etmad mit einem @enf3er öffne, er fal)
3mei platten ber glur bon einanber rüden — unb fal) bie fiebrige @rbe

barunter gleidjfam mit ben Sippen fdjma^en.
„Stun berftefje id)," fagte fßnrun Sf)agat, „nun meifi id), marnm

meine Srüber biefe Sîad)t nidf)t 3U meinem geuer famen. ©er Serg ftürgt
ein! Slber marnm fott id) fortgeben?"
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In all der Zeit hörte er nichts als den Schall von Millionen kleinen

Wassepn, über seinem Haupt aus den Bäumen, und unter seinen Füßen
aus dem Boden; aus den Fichtennadeln sickerten sie, von den zerfetzten
Farnen tröpfelten sie und spritzten in neugeschaffenen, schmutzigen Kanälen
die Abhänge hinunter. — Dann kam die Sonne hervor und zog den Würz-
duft der Deodars und der Rhododendren heraus, und es kam jener ferne
klare Duft, den das Bergvolk den „Geruch der Schncegipfel" nennt. —
Der heiße Sonnenschein hielt eine Woche an; dann sammelten sich die

Regen zu einem letzten Niedersturz; das Wasser siel in Strömen, schälte
die Haut des Bodens ab und spritzte sie als Kot wieder nieder.

Purun Bhagat schürte sein Feuer hoch in dieser Nacht, er dachte,
daß seine Brüder Wärme brauchen würden; aber kein Tier kam zu dem

Schrein, ob er auch rief und rief, bis er in Schlaf sank, und er fragte
sich, was wohl in den Wäldern vorgegangen sein könne.

In der Tiefe der schwarzen Nacht, da der Regen mit dem Getöse
von tausend Trommeln niederstürzte, erwachte er von einem Zupfen an
seiner Decke, und sich ausstreckend, fühlte er die kleine Hand eines Langur.
„Es ist besser hier als in den Bäumen/' sagte er schläfrig und machte
einen Zipfel seiner Decke frei, „nimm, und liege warm".

Der Affe zog fest an seiner Hand. — „Willst du Futter?" sagte

Purun Bhagat, „wart' ein Weilchen, ich will dir etwas bereiten."
Als er niederkniete, um Holz an das Feuer zu legen, lief der Langur

zur Tür des Schreines, gurrte leise, lief wieder zurück und zupfte am
Knie des Mannes.

„Was ist los, was ist dein Kummer, Bruder?" sagte Purun Bhagat,
denn des Langurs Auge war voll Dingen, die er nicht sagen konnte. „In
dies Wetter hinaus würde ich nur gehen, wenn einer von deiner Bande
in einer Falle steckte — aber hier stellt keiner Fallen. Sieh, Bruder,
selbst der Barasingh sucht Schutz hier."

Des Hirsches Geweih rasselte, als er in den Schrein trat; er schlug
es gegen das grinsende Kalibild, senkte es dann gegen Purun Bhagat,
stampfte mit den Füßen und schnob durch die halb geschlossenen Nüstern.

„Hai, Hai, Hai," sagte Purun Bhagat, mit den Fingern schnalzend,
„ist das der Dank für das Nachtquartier?"

Aber der Hirsch drängte ihn nach der Tür, und da hörte Purun
Bhagat einen Laut, als ob sich etwas mit einem Seufzer öffne, er sah

zwei Platten der Flur von einander rücken — und sah die klebrige Erde
darunter gleichsam mit den Lippen schmatzen.

„Nun verstehe ich," sagte Purun Bhagat, „nun weiß ich, warum
meine Brüder diese Nacht nicht zu meinem Feuer kamen. Der Berg stürzt
ein! Aber warum soll ich fortgehen?"
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©ein ©lid fiel auf bie leere iBettelfdjale, unb feilt StuSbrucf äuberte

fid), „©te Ijabett mir ©afjruitjg gegeben ©ag für ©ag, feit — feit id)

l)ier bin, unb wenn id) jfefct nidjt eile, wirb morgen nidjt eine ©eele meijr

im ©aie fein! ©emiff, id) muff hinunter, fie gu warnen. gurüd:, Grübet,

iafj' mid) an« gfeuer !"
©)cr ©arafingi) trat wiberftrebeitb gnrüd, als fßurun ©ijagat eine

faciei tief in bie flamme tankte unb fie breite, bis fie Ijett brannte.

,,911) $ljr famet, mtei) gu warnen," fagte er fid) aufridjtenb. „2Äe£)r

als baS müffen wir tun, meljr aiS baS. fpinauS nun Unb leilje mir
beinett 9tacfen, ©ruber, beim id) i)abe nur gwei $üfje."

SDÎit ber redjtcn ipanb padtc er ben ©arafingi) am gottigen ÏÔiberrift,
in ber linï'en ijieit er bie $adei unb trat aus bem ©djrein ijinauS in bie

furd)tbare 9îad)t. ©>te fiuft regte fid) nidjt, aber ber ©egen ertränite

faft bie fÇacfel, inbeS ber grofje fpirfdj ben 9tbf)ang auf ben Genien gieitenb

l)innntereilte. 91IS fie ans bem ©Mb ijinauS waren, gefeilten fid) meijr

bon beS ©ïjagatS ©rübern gu iljnen. @r fomitc fie nid)t feijen, aber er iförte
bie SangnrS fid) um tijn brättgen, unb fjinter fid) baS „SBnttf" Don ©ona.

©er 9îegen Hebte fein iangeS, weiffeS |)aar in ©träijnen gufammen;
baS ©Baffer flatfdjtc an feine nadten ffmffe, nnb fein gelbes ©ewanb

fd)ïotterte unt ben gebredjlidjen aiten Scib, aber unanfijaltfam eilte er I)in=

unter, geilammert an ben ©arafingi). — @r war nidjt meljr ber ijeilige

äftann, er war ©itter fßurun ©äff, M ©. $. ©., erfter SDîinifter eines

nidjt üeinen ©taateS, ein Sftann, gewohnt gu befehlen, ber auSgog, um

SJienfdjenieben gu retten.

SlbwärtS ben fäljen, fd)iüf)frigen fßfak ftürmten fie ntiteinanber, ber

©ijagat ttnb feine ©rüber, abwärts unb abwärts, bis beS !pirfdjeS gmfje

auf ben ©teinfiiefen einer ©refdjfiur Haderten unb er gn fdjnauben an=

ljub, ba er SDtenfdjen witterte.

©ie waren am StuSgang ber eingtgen Irumtnett ©traffe beS ©orfeS,
unb ber ©ijagat ülopfte mit ber Müde an bie oergitterten gfenfter ber

©d)miebe. ©eine gndel fiaderte wieber Ijetler im ©djuf) ber Käufer.

„Stuf unb IjeraitS!" rief fßurun ©Ijagat, unb er fannte feine eigene

©timme iaurn wieber, benn feit ^aijren Ijatte er gn ïeinem Sfîenfdjen laut

geffwodjen — „auf itnb IjerauS! ©er ©erg ftürgt! ©er ©erg wüi

ftürgen! Stuf unb IjerauS, 0 iljr, ba brinnen!"

„@S ift unfer ©ijagat," fagte baS ©Beib beS ©djmiebcS. „C£r ftef)t

gwifdjen feinen ©ieren. Stimm bie Meinen unb gieb ben 9tuf weiter!"
©er 9tuf ging Don fpauS gu .paus, tnbeS bie ©iere in bem fdjmalen

©Beg fid) îrampfijaft um ben ©Ijagat brängten, unb ©ona ungebttïbig jmtfiete.
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Sein Blick fiel auf die leere Bcttelschalc, und sein Ausdruck änderte

sich. „Sie haben mir Nahrung gegeben Tag für Tag, seit — seit ich

hier bin, und wenn ich jetzt nicht eile, wird morgen nicht eine Seele mehr

im Tale sein! Gewiß, ich muß hinunter, sie zu warnen. Zurück, Bruder,

laß' mich ans Feuer!"
Der Barasingh trat widerstrebend zurück, als Purun Bhagat eine

Fackel tief in die Flamme tauchte und sie drehte, bis sie hell brannte.

„Ah! Ihr kämet, mich zu warnen," sagte er sich aufrichtend. „Mehr
als das müssen wir tun, mehr als das. Hinaus nun! Und leihe mir
deinen Nacken, Bruder, denn ich habe nur zwei Füße."

Mit der rechten Hand packte er den Barasingh am zottigen Widerrist,
in der linken hielt er die Fackel und trat aus dem Schrein hinaus in die

furchtbare Nacht. Die Luft regte sich nicht, aber der Regen ertränkte

fast die Fackel, indes der große Hirsch den Abhang auf den Keulen gleitend

hinuntereiltc. Als sie aus dem Wald hinaus waren, gesellten sich mehr

von des Bhagats Brüdern zu ihnen. Er konnte sie nicht sehen, aber er hörte

die Langurs sich um ihn drängen, und hinter sich das „Wuuf" von Sona.

Der Regen klebte sein langes, weißes Haar in Strähnen zusammen;

das Wasser klatschte an seine nackten Füße, und sein gelbes Gewand

schlotterte um den gebrechlichen alten Leib, aber unaufhaltsam eilte er hin-

unter, geklammert an den Barasingh. — Er war nicht mehr der heilige

Mann, er war Ritter Purun Dass, K. C. I. E., erster Minister eines

nicht kleinen Staates, ein Mann, gewohnt zu befehlen, der auszog, um

Menschenleben zu retten.

Abwärts den jähen, schlüpfrigen Pfad stürmten sie miteinander, der

Bhagat und seine Brüder, abwärts und abwärts, bis des Hirsches Füße

auf den Steinfliescn einer Dreschflur klapperten und er zu schnauben an-

hub, da er Menschen witterte.

Sie waren am Ausgang der einzigen krummen Straße des Dorfes,
und der Bhagat klopfte mit der Krücke an die vergitterten Fenster der

Schmiede. Seine Fackel flackerte wieder Heller im Schutz der Häuser.

„Auf und heraus!" rief Purun Bhagat, und erkannte seine eigene

Stimme kaum wieder, denn seit Jahren hatte er zu keinem Menschen laut

gesprochen — „auf und heraus! Der Berg stürzt! Der Berg will
stürzen! Auf! und heraus, o ihr, da drinnen!"

„Es ist unser Bhagat," sagte das Weib des Schmiedes. „Er steht

zwischen seinen Tieren. Nimm die Kleinen und gieb den Ruf weiter!"
Der Ruf ging von Haus zu Haus, indes die Tiere in dem schmalen

Weg sich krampfhaft um den Bhagat drängten, und Sona ungeduldig prustete.
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Sie Scute eilten auf bie ©trage — cS waren uidjt ntcfjr at« ficbgig
©ecten atte gufammen — unb bei bem ©taft itjrer ffradctit fafjen fie itjren
©tfagat, inte er ben erfdjrodenen ipirfdj gurüdljiett, unb lute bie Stffen

angftbott an feinem ©ewanbe gupften; unb ©ona fag auf ben punter*
fügen unb brüttte.

„Snrdj baS Stat hinüber unb auf ben nädfftcn ©erg !" fdjtie fßnrun
Sö^agat. „Saffet feinen gurüd! 2öir folgen!"

Sa liefen bie Scute, Wie nur ©ergbotf taufen fanu. ©ie wugten,
bag fie bei einem ©rbfturg ben tjödjften fßunft jenfeitS erflettern mugten.
©ie flogen, burd) ben $tug matenb, feudjten bie terraffenförmigen gelber
beS anbern Uferë Ijinauf, unb ber ©fjagat mit feinen ©rübern folgte.—
5tuf= unb aufwärts ftommen fie ben gegenübertiegenben ©erg empor, fid)
unter einanber mit tarnen unb bem Sttarmruf beS SorfeS anrufenb,
bidjt Ijinter itjnen ftampftc ber groge tpirfdj, oon beg ©tjagat fdfwtnbem
ber ®raft befdftoert. ©nbtidj, in einem bnnften $id)tengcf)ötg, fünffjunbert
$ug bergaufwärts, ftanb ber ©arafingtj ftitt. Ser ^nftinft, ber itjn bor
bem natjen Gsrbfturg gewarnt, Jagte itjm aud), bag er f»ier fieger War.

ißurun ©Ijagat fiel ognmädftig an feiner ©eitc ni'eber. Sie gwoft»

flauer beS iRegenS unb ber witbc Stnftieg waren fein Sob; aber er rief
nod) nad) oben ben berftreuten $adetn gn: „©teifct nnb gältet euere

®öpfe!" Sann, at£ er bie gadetn gn einem Raufen fid) fammetn fat»,

ftüfterte er gn bem Çirfd):
„©leib bei mir, ©ruber! ©leibe — bis — id) — gef)e."
@S ging ein ©eufgen burd) bie Suft, baS wudjs gu einem-Sfturren,

unb baS SRurrcn würbe gnm ©rüden, einem ©ebrütt, baS atte ©inttc
betäubte ; unb ber ©erg, auf bem bie Sörfter ftanben, warb getroffen in
ber g-infternis unb wanfte unter ber ©rfdjütterung. Sann fam ein Son,
ftetig, tief unb bolt, wie baS tiefe G einer Drget, unb ertötete für einige
SRinuten jeben anbeten Saut, inbeS bie $id)ten bis in igre SBurgetn ba-

oon erbebten. Gsr ftarb bagin — unb ber Särm beS iRegenS, ber meiten-

Weit auf garten ©oben unb ©eftein gefdjlagcn, würbe gu bent oerfdjteier»
ten iRaufdjen oon Sßaffcr, baS auf getoderten ©runb fättt.

SaS fprad) feine eigene ©pradje.
©on ben SorfbeWognern war feiner, aud) ber ißriefter nietjt, fütjn

genug, gu bem ©fjagat, ber it)r Seben gerettet, gu fpredfen. ©ie ftanben

ftftt unter ben $id)ten unb erwarteten ben Sag. ttnb atS er fam, blidten
fie über baS Sat Ijin unb fatjen, bag, waS SBatb unb $etb unb ©3eibc=

grunb geWefcn, eine roge, röitidfe, fächerig berfpreigte ©djmn^maffe war,
in ber fopfübet geftürgte ©anmftämme bie ©öfdjung f)tnab gerftreut lagen.

Sie röttidfe itRaffe ftieg nod) an itjrem IRettungSljüget Ijort) empor unb
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Die Leute eilten auf die Straße — es warm uicht mehr als siebzig

Seelen alle zusammen — und bei dem Glast ihrer Fackeln sahen sie ihren

Bhagat, wie er den erschrockenen Hirsch zurückhielt, und wie die Assen

angstvoll an seinem Gewände zupften; und Sona saß aus den Hinter-
süßen und brüllte.

„Durch das Tal hinüber und auf den nächsten Berg!" schrie Purun
Bhagat. „Lasset keinen zurück! Wir folgen!"

Da liefen die Leute, wie nur Bergvolk laufen kann. Sie wußten,
daß sie bei einem Erdsturz den höchsten Punkt jenseits erklettern mußten.
Sie flohen, durch den Fluß watend, keuchten die terrassenförmigen Felder
des andern Users hinauf, und der Bhagat mit seinen Brüdern folgte.—
Auf- und auswärts klommen sie den gegenüberliegenden Berg empor, sich

unter einander mit Namen und dem Alarmruf des Dorfes anrufend,
dicht hinter ihnen stampfte der große Hirsch, von des Bhagat schwinden-

der Kraft beschwert. Endlich, in einem dunklen Fichtengchölz, fünfhundert
Fuß bergaufwärts, stand der Barasingh still. Der Instinkt, der ihn vor
dem nahen Erdsturz gewarnt, sagte ihm auch, daß er hier sicher war.

Purun Bhagat fiel ohnmächtig an seiner Seite nieder. Die Frost-
schauer des Regens und der wilde Anstieg waren sein Tod; aber er rief
noch nach oben den verstreuten Fackeln zu: „Stehet und zählet mere

Köpfe!" Dann, als er die Fackeln zu einem Haufen sich sammeln sah,

flüsterte er zu dem Hirsch:

„Bleib bei mir, Bruder! Bleibe — bis — ich — gehe."

Es ging ein Seufzen durch die Luft, das wuchs zu einem Murren,
nnd das Murren wurde zum Brüllen, einem Gebrüll, das alle Sinne
betäubte; und der Berg, auf dem die Dörfler standen, ward getroffen in
der Finsternis und wankte unter der Erschütterung. Dann kam ein Ton,
stetig, tief und voll, wie das tiefe G einer Orgel, und ertötete für einige

Minuten jeden anderen Laut, indes die Fichten bis in ihre Wurzeln da-

von erbebten. Er starb dahin — und der Lärm des Regens, der meilen-

weit auf harten Boden und Gestein geschlagen, wurde zu dem verschleim-

ten Rauschen von Wasser, das auf gelockerten Grund fällt.
Das sprach seine eigene Sprache.
Von den Dorfbewohnern war keiner, auch der Priester nicht, kühn

genug, zu dem Bhagat, der ihr Leben gerettet, zu sprechen. Sie standen

still unter den Fichten nnd erwarteten den Tag. Und als er kam, blickten

sie über das Tal hin und sahen, daß, was Wald und Feld und Weide-

gründ gewesen, eine rohe, rötliche, fächerig verspreizte Schmutzmasse war,
in der kopfüber gestürzte Baumstämme die Böschung hinab zerstreut lagen.

Die rötliche Masse stieg noch an ihrem Rettungshügel hoch empor und



— 96 -
bämmte ben Keinen glug guriic!, bcr gu einem gtegelfarbenen ©ee tourbe.

33on bem SDorf, bcm fßfab, ber gu bem ©d)rein geführt flatte, bon bcm

@d)rein feïbft unb bem SSalb bat)intcr blieb feine ©pur. (Sine SDÎeite in

ber ©reite unb gtoeitaufenb $uf3 in ber Stiefe toar bie SBergtoanb ber=

funïen, glatt abgeftürgt bom (Sipfel gur ©of)le.

ltnb bie St)örfler, einer nad) bem anbern, fdjlidfeu burdj baê gid)ten=

gelfölg, nnt bor iijrem SSfyagat gu beten, ©ie fal)en ben Saraftngl) über

ifjm fielen, aber ber flot), at<8 fie nälfer tarnen, unb fie fürten bie £angur§

in ben ^toeigen toel)!tagen unb ©ona ftögnen auf bem ipügel; aber iljr
S81)agat toar tot. @r faf3 mit gefreugten Seinen, ben Müden an einen Saum

gelernt, feine IMcte unter bem 21rm, unb fein Slntlig gegen Morboft gelehrt.

SDer ißriefter fagte : ,,©et)et, SBunber aufSBunber! SDemt in biefer

©teßung müffen alle ©annpafiê begraben toerben. SDeêlfatb laffet un3

ba, too er nun fi'fct, ben Tempel bauen für unfern ^eiligen Staun."
©ie bauten ben Stempel, elje baê Qalfr gu dnbe toar, einen Keinen

©djrein auê ©tein unb (Srbe ; unb fie nannten ben ipügel ben „SIfagat»

§ügel" ; unb fie beten bort unb bringen Slumen unb Sidfter unb fromme
èaben bté auf biefen Stag. Slber fie toiffen nid)t, bag ber ^eilige, ben

fie bereiften, ber oerftorbene Mitter ißurun SDaff ift — 3?. Ê. $. <$.,

St). (£. S. ?ß£). St)., ie. einft erfter Sîinifter be3 fortfdjrittlidfen unb er»

leuchteten ©taateê bon Siolpuitoala, @1fren= unb ïorrefponbiereubeê Stit»

glieb bon melfr wiffenfdfaftlidjen unb gelehrten ©efellfdfaften, al<§ gut finb

für biefe ober für bie näd)fte SSBelt.

f ermifcfytes.

3u unfern SBitber«. äJlabomta bel ©ratibucca bon SRaffael. Sdaffael«

SOtabonnen finb allen Seiten, allen Sölfern unb ben öerfdjiebenften ©taubengbetenntmffen,

fogar ben geinben beg IDtarienfuttug ein ©egenftanb ber SSewunberung unb ÜSereljnmg.

®enn ber größte SJlaler bat eg öerftanben, in allen feinen SKabonnen, fo öerfdfieben fte

and) fonft Bon einanber finb, ben ®t)pug rein ntenfdjfi^er, ebeffter ätottertiebe gu treffen,

bie gleidf über bie Englfergigleit beg gläubigen ganatiferg, wie ben ©pott beg Oer»

fianbegnüdfternen Sttffeiften erhaben ift unb wie ber gelfeimnigOotle Urquell alleg Sebeng

jebent ernflen unb benlenbett SDtenfd^en fettig bleiben wirb. ®ie wunberbare unb eble

Schönheit gubern, bie ber Stünftler in feinen ©emälben erreicht, beanfprudjt nicht ntinber

ber Sewunberung ber SSejdjauer aller Seiten.

„Sitte fiiebeêbriefe". ®ie erjie Siebe unb ihre erften geftammelten Sorte : Seldf'
wunberbare Erfcffeimtug, bie bielleicht ein eingigeg ÜJial in feinem Seben beit 2JJenfd)cn

über fuh felbft erhebt, ihn gröjjer unb beffer madjt, feine Slugen bietteidft ein eingigeg

ÜJlal öffnet für bie Schönheit ber Erbe, bie ihm erfdfeint in ber Sßrad)t beg ißarabiefeg

am erften grühlinggmorgen. Ste löftlich, aber auch wie bitter fönnen bie Erinnerungen fein,

bie „alte Siebegbriefe" wetten. üJlögen fte für bie ©djötte auf unferm Silbe glüdtiche fetnl

Stebaltion : g. SJtarti. — ®ruc! unb Ejpebition oon SDtütler, Serber & Sie., 3ürtch.

i
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dämmte dm kleinen Fluß zurück, der zu einem ziegelfarbenen See wurde.

Von dem Dorf, dem Pfad, der zu dem Schrein geführt hatte, von dem

Schrein selbst und dem Wald dahinter blieb keine Spur. Eine Meile in

der Breite und zweitausend Fuß in der Tiefe war die Bergwand ver-

funken, glatt abgestürzt vom Gipfel zur Sohle.
Und die Dörfler, einer nach dem andern, schlichen durch das Fichten-

gehölz, um vor ihrem Bhagat zu beten. Sie sahen den Barasingh über

ihm stehen, aber der floh, als sie näher kamen, und sie hörten die Langurs

in den Zweigen wehklagen und Sona stöhnen auf dem Hügel; aber ihr
Bhagat war tot. Er saß mit gekreuzten Beinen, den Rücken an einen Baum

gelehnt, seine Krücke unter dem Arm, und sein Antlitz gegen Nordost gekehrt.

Der Priester sagte: „Sehet, Wunder auf Wunder! Denn in dieser

Stellung müssen alle Sannyasts begraben werden. Deshalb lasset uns

da, wo er nun sitzt, den Tempel bauen für unsern heiligen Mann."
Sie bauten den Tempel, ehe das Jahr zu Ende war, einen kleinen

Schrein aus Stein und Erde; und sie nannten den Hügel den „Bhagat-

Hügel" ; und sie beten dort und bringen Blumen und Lichter und fromme

Gaben bis auf diesen Tag. Aber sie wissen nicht, daß der Heilige, den

sie verehren, der verstorbene Ritter Purun Dass ist — K. C. I. E.,

D. C. L. PH. D., w. einst erster Minister des fortschrittlichen und er-

leuchteten Staates von Mohiniwala, Ehren- und korrespondierendes Mit-
glied von mehr wissenschaftlichen und gelehrten Gesellschaften, als gut sind

für diese oder für die nächste Welt.

Vermischtes.

Zu unsern Bilder«. Madonua del Grandueca von Raffael. Raffaels

Madonnen sind allen Zeiten, allen Völkern und den verschiedensten Glaubensbekenntnissen,

sogar den Feinden des Marienkultus ein Gegenstand der Bewunderung und Verehrung.

Denn der größte Maler hat es verstanden, in allen seinen Madonnen, so verschieden sie

auch sonst von einander sind, den Typus rein menschlicher, edelster Mutterliebe zu treffen,

die gleich hoch über die Engherzigkeit des gläubigen Fanatikers, wie den Spott des ver-

standesnüchternen Atheisten erhaben ist und wie der geheimnisvolle Urquell alles Lebens

jedem ernsten und denkenden Menschen heilig bleiben wird. Die wunderbare und edle

Schönheit zudem, die der Künstler in seinen Gemälden erreicht, beansprucht nicht minder

der Bewunderung der Beschauer aller Zeiten.

„Alte Liebesbriefe". Die erste Liebe und ihre ersten gestammelten Worte: Welch'

wunderbare Erscheinung, die vielleicht ein einziges Mal in seinem Leben den Menschen

über sich selbst erhebt, ihn größer und besser macht, seine Augen vielleicht ein einziges

Mal öffnet für die Schönheit der Erde, die ihm erscheint in der Pracht des Paradieses

am ersten Frühlingsmorgen. Wie köstlich, aber auch wie bitter können die Erinnerungen sein,

die „alte Liebesbriefe" wecken. Mögen sie für die Schöne auf unserm Bilde glückliche sein!
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